
Kreis Lörrach. Der Lörracher 
Grünen-Landtagsabgeordne-
te Josha Frey spricht sich für 
eine schnelle Verwirklichung 
des geplanten S-Bahn-Halts 
am neuen Zentralklinikum 
aus. Laut  Mitteilung seines 
Wahlkreisbüros wird im Lan-
desverkehrsministerium mit 
ihm diskutiert, wie es ohne 
Absenkung des Fahrplan-
standards der Wiesental-
tal-S-Bahn möglich sei, einen 
zusätzlichen  S-Bahn-Halt bis 
zur  Eröffnung des Zentralkli-
nikums im Jahr 2025 zu er-
möglichen.

In einer nun vorliegenden 
Antwort des Ministeriums 
wird laut Frey eine Zwi-
schenlösung deutlich: Wenn 
auf der Wiesentalschiene 
zwei Teilstrecken mit je rund 
1,5 Kilometer Länge zwi-
schen dem Standort des Zent-
ralklinikums und Schopf-
heim zügig auf zwei Gleise 
ausgebaut würden, dann 
könnte der bisherige Fahr-
plan unverändert mit einem 
zusätzlichen Halt am Zentral-
klinikum befahren werden.

„Verständlicher Weise 
möchten die Kommunen den 
bereits erreichten Standard 

auf der Schiene halten“, wird   
Frey zitiert. „Dies wäre trotz 
des zusätzlichen Halts durch-
aus möglich, wenn auf zwei 
kurzen Abschnitten der so-
wieso geplante zweispurige 
Ausbau der Wiesentalbahn 
vorweggenommen würde.“

 Auf freien Strecken, zum 
Beispiel zwischen Lör-
rach-Entenbad und Steinen, 
wäre dies aus seiner Sicht 
auch mit einem geringeren 
Planungsaufwand möglich, 
zeigt sich der grüne Abgeord-
nete zusammen mit dem Lan-
desverkehrsministerium zu-

versichtlich.
„Ich sehe es als dringend 

geboten, dass der Landkreis 
und das Land gemeinsam mit 
DB-Netze noch vor der im 
Oktober geplanten Wiesen-
talkonferenz die Planungen 
in diese Richtung vorantrei-
ben. Nur so ist es rechtzeitig 
zu bewerkstelligen, dass das 
Zentralklinikum  im wichtigs-
ten Jahrzehnt für den Klima-
schutz  mit einem eigenen  
S-Bahn-Halt und einem  An-
schluss an ein klimafreundli-
ches Verkehrsmittel eröffnet 
wird.“

Planung in Angriff nehmen
S-Bahn | Zentralklinikum soll klimafreundlich zu erreichen sein 

Der Landkreis will einen eigenen S-Bahn-Halt für das Zentralklini-
kum möglichst schnell realisieren. Foto: Michael Werndorff

Kreis Lörrach. Seit Montag, 
19. Juli, können Kunden 
während der regulären Öff-
nungszeiten der Kfz-Zulas-
sungsstelle in Lörrach Außer-
betriebssetzungen, Adressän-
derungen innerhalb des 
Landkreises und Feinstaub-
plaketten wieder ohne vorhe-
rige Terminvereinbarung be-
antragen, wie die Kreisver-
waltung mitteilt. Die Öff-
nungszeiten der Hauptstelle 
sind montags, mittwochs und 
donnerstags, jeweils von 8 
bis 12 Uhr und von 13.30 bis 
16 Uhr, dienstags von 8 bis 
11 Uhr und von 14 bis 16 Uhr 
sowie freitags von 8 bis 12 
Uhr.

Außerbetriebssetzung
Hier gilt die Vorlage des 
Fahrzeugscheines, der Zulas-
sungsbescheinigung Teil I 
und der amtlichen Kennzei-
chen.

Adressänderung
Kunden legen den Fahrzeug-
schein, die Zulassungsbe-
scheinigung Teil I, die gülti-
ge Hauptuntersuchung, den  
Personalausweis oder die 
Meldebescheinigung vor.

Feinstaubplakette 
Kunden bringen den Fahr-
zeugschein und die Zulas-
sungsbescheinigung Teil I 
(auch in Kopie möglich) mit. 
Da es sich hierbei um die Be-
arbeitung von Dienstleistun-
gen ohne  Termin handelt, 
kann es laut Landratsamt vor 
Ort zu längeren Wartezeiten 
kommen. Für andere, zeitin-
tensivere Dienstleistungen 
sowie in den anderen Kfz-Zu-
lassungsstellen gilt das Ange-
bot ohne Termin nicht. 

Mehr Kundennähe 
Kfz-Stelle | Drei Leistungen ohne Termin

Die Kfz-Zulassungsstelle in 
Lörrach bietet seit Montag be-
stimmte Dienstleistungen wie-
der ohne vorherige  Terminver-
einbarung an. Foto: Archiv
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Kreis Lörrach.  Dem Gesund-
heitsamt wurden gestern sie-
ben  Neuinfektionen gemel-
det. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz steigt  damit  auf 18,8 
Neuinfektionen pro 100 000 
Einwohner, wie dem Coro-
na-Dashboard des Landkrei-
ses Lörrach zu entnehmen 
war. Am Montag war eine 
neue Infektion gemeldet wor-
den.

   Derzeit befinden sich vier 
Personen (plus 1) aus dem 
Landkreis mit Covid-19-In-
fektion in Krankenhäusern 
innerhalb und außerhalb des 
Landkreises, davon muss 
eine Person intensivmedizi-
nisch behandelt werden.

Ein weiterer Todesfall wur-
den gestern  gemeldet. Damit 
sind seit Beginn der Pande-
mie im Landkreis Lörrach 
insgesamt  300 Menschen an 
Covid-19 gestorben.

Die Zahl der aktiven Fälle 
steigt um sechs auf 57 an, wie 
dem Dash­board  zu entneh-
men war.

Corona-Zahlen:
Inzidenz steigt 
leicht  auf 18,8

Bezahlbarer Wohnraum, 
Bekämpfung der Coro-
na-Pandemie sowie  digita-
le Ausstattung der Schu-
len: Dies sind die drei The-
men, welche die Landesre-
gierung anpacken muss. 
Das ergab eine  gemeinsa-
me Umfrage der ba-
den-württembergischen 
Tageszeitungen. Während 
Josha Frey die Regierung 
auf Kurs sieht, kritisiert 
Jonas Hoffmann die Defi-
zite beim digitalen Wandel 
im Land.

Kreis Lörrach (boz). „Die Er-
gebnisse verdeutlichen, dass 
der Koalitionsvertrag der 
Landesregierung den Nerv 
der Zeit getroffen hat, denn 
die zehn wichtigsten Themen 
aus Sicht der Bevölkerung 
werden hierin angepackt. 
Dabei ist die Bekämpfung 
der Corona-Pandemie und 
ihrer Folgen sowie der Kli-
ma- und Umweltschutz auch 
in der Koalition als klare 
Priorität definiert“, beurteilt 
der Lörracher Grünen-Land-
tagsabgeordnete Josha Frey 
die Umfrageergebnisse.

Darüber hinaus seien der 
Bevölkerung   konkrete Ver-
besserungen wichtig:  die aus-
reichende Verfügbarkeit von 
bezahlbaren Wohnraum, 
eine verbesserte, digitale 
Ausstattung der Schulen 
oder der Schutz vor Verbre-

chen. „Auch diese Fragen 
werden im Koalitionsvertrag 
mit ganz konkreten Maßnah-
men unterlegt“, findet Frey. 
So solle zum Beispiel die Lan-
deswohnraumförderung  wei-
terentwickelt werden. Mit 
diesem  Programm zur Förde-
rung des Wohnraums in Ba-
den-Württemberg habe die 
grün-geführte Landesregie-
rung bereits zwischen 2016 
und 2021 mehr als eine Mil-
liarde Euro in die Schaffung 
von bezahlbarem Wohn-
raum auf kommunaler Ebene 
investiert.

Klar sei für den grünen 
Politiker, dass auch dieses 
Thema zusammen mit dem 
Klimaschutz gedacht werden 
muss. Dies hätten die Stark-
regen- und Überschwem-
mungsereignisse der vergan-
genen Tage – auch hier im 
Landkreis Lörrach – schmerz-
lich gezeigt. Neuer Wohn-

raum solle möglichst flächen-
schonend und für Anwohner 
und Umwelt klimafreundlich 
entstehen. Damit dies gelin-
gen könne, sehe er die Kom-
munen vor Ort als wichtigen 
Partner.

Kritik an digitaler Agenda
Jonas Hoffmann, der den 
Wahlkreis Lörrach als 
SPD-Abgeordneter und so-
mit in der Opposition im 
Landtag vertritt, fordert: „Be-
zahlbarer Wohnraum, die 
Pandemie in den Griff be-
kommen und Schulen end-
lich auf einen Stand bringen, 
der dem 21. Jahrhundert 
Rechnung trägt: An diesen 
drei Themen muss sich die 
Landesregierung messen las-
sen.“   Beim ersten Themen-
komplex „Wohnen“ werde 
das aber spannend. Immobi-
lien- und Mietpreise kennen 
nur noch die Entwicklung 

nach oben. Das wirkt sich 
laut Hoffmann mittlerweile 
auch negativ auf die Fach-
kräftegewinnung aus.  Die 
neue Regierung habe zwar 
für dieses Problem ein eige-
nes Ministerium geschaffen, 
das sei jedoch derzeit vor al-
lem mit dem eigenen Aufbau 
beschäftigt, moniert der 
SPD-Mann. 

Auch der geplante „Strate-
giedialog“ mit Akteuren solle 
erst im nächsten Jahr begin-
nen. Von konkreten Maß-
nahmen, die Mietern eine be-
zahlbare Miete bringen, sei 
die Landesregierung seiner 
Ansicht nach weit entfernt.  
Auch Instrumente, um Leer-
stand zu verhindern oder 
Mieter vor  skrupellosen In-
vestoren zu schützen, seien 
nicht in der Pipeline.  Hier 
wolle Hoffmann seinen Fin-
ger in die Wunde legen und 
als Sprecher der SPD-Frak-

tion für Landesentwicklung 
die Regierung zum Handeln 
„ermuntern“.

Dringender Handlungsbe-
darf bestehe für ihn auch bei 
der digitalen Agenda. Denn 
trotz einer Digitalisierungs-
strategie der grün-schwarzen 
Landesregierung, die das 
Land bis 2021 zu einer Leitre-
gion des digitalen Wandels 
machen sollte, habe spätes-
tens Corona jedem die  Defi-
zite aufgezeigt – besonders in 
den Schulen.  „Ergebnis die-
ser Strategie ist es eher, dass 
Baden-Württemberg als La-
ternenträger dasteht“, urteilt 
Hoffmann. Als IT-Fachmann 
und Sprecher für digitales Le-
ben der SPD-Landtagsfrak-
tion wolle er auch hier eini-
ges vorantreiben. Für „Digi-
tales“ habe er sich sogar ein 
Ministerium gewünscht, da-
mit der digitale Wandel end-
lich richtig vorankommt.

 Drängende Probleme anpacken
Umfrage | Bürger wünschen sich vor allem bezahlbaren Wohnraum / Digitalisierung der Schulen wichtig

Die Befragung des Instituts für Demoskopie Allensbach basiert auf 1021 Online-Interviews mit einem repräsentativen Querschnitt 
der baden-württembergischen Bevölkerung ab 18 Jahre. Die Interviews wurden in dem Zeitraum vom 30. Juni bis 7. Juli 2021 durch-
geführt.  Schaubild: zVg

Kreis Lörrach (pad). Beim 
schwersten Zugunglück seit 
dem Zweiten Weltkrieg in 
Süddeutschland kamen heu-
te vor genau 50 Jahren 25 
Menschen nahe Rheinweiler 
bei Bad Bellingen ums Le-
ben. 121 Personen wurden 
zum Teil schwer verletzt. 

Zug entgleist in Rechtskurve
Der D-Zug 370 war pünktlich 
um 13 Uhr im Badischen 
Bahnhof Basel mit 300 Rei-
senden auf den Weg nach 
Norden gestartet. Kurz vor 
dem Bahnhof Rheinweiler 
überschritt er die zulässige 
Geschwindigkeit von 75 mit 
etwa 140 Stundenkilometern 
deutlich. Als Ursache wurde 
zunächst ein Defekt bei der 
AFB (Automatische Fahr- 
und Bremssteuerung) festge-
stellt.

Der Zug entgleiste in einer 
scharfen Rechtskurve. Die 
116 Tonnen schwere Lok 
schlitterte den Hang hinunter 
und bohrte sich in einem 
Obstgarten ins Erdreich. Ein 
Waggon schob sich in ein 
Wohnhaus und machte es 
dem Erdboden gleich. In den 
Trümmern starb ein fünfjäh-
riges Kind.

Die alarmierten Rettungs-
kräfte aus der Region standen 
vor der größten Herausforde-
rung seit Jahrzehnten. Als 

besonders wertvolle Helfer 
erwiesen sich die Soldaten 
der Bundeswehr, die damals 
mit Helikoptern im Raum 
Freiburg stationiert waren.

Die Gemeinde Bad Bellin-
gen lädt anlässlich des Jah-
restags des Zugunglücks am 
heutigen Mittwoch zu einer 
öffentlichen Gedenkfeier mit 
Zeitzeugen ein. Am Gedenk-
stein wird ab 18 Uhr an die 
Toten und Verletzten erin-
nert. 
u Siehe auch  Seite 
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Gedenken an 
Zugunglück

Gedenkstein des Zugunglücks 
vor 50 Jahren. Foto: pad


